





0 N 


IMT Nuremberg Archives - 000 
H — 3865 


International Court of Justice 








TT 


386 


OFFICE OF CHIEF OF COUNSEL FOR WAR CRIMES 
EVIDENCE DIVISION 


a ee ë» ë æ ë» ë- 


I certify that Document Number 1)-S1É was 
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in the Trial by the International Military Tribunal of 
Hermann GOERING, et al, which commenced on 20 November 
1945, and that the attached photostat is a true and correct 


copy of the original. 
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Deulf[ehes Wochenblatt zum Rampfe um die Wahrhest 


HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 
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¿scael und Sara | 


An Ihren Namen sollt Ihr sie erkennen judas Verderben 


Seit dem 1. Januar 1939 sind in Deutschland alle 
jüdischen Personen verpflichtet, Vornamen zu führen, 
aus denen ihre Rassezugehörigkeit deutlich hervorgeht. 
Ein Jude, der bisher „Karl Franck” hiek, muh sich 
mun „Karl Israel Franck” nennen. Oder eine Jüdin, 
die den Namen „Elly Fürst” trug, heifst nun „Elly 
Sara Fürst“, 

Wir fragen nun: Wie kamen denn die Juden über- 
haupt dazu, sich einst unsere deutschen Vornamen 
anzueignen? 

Bei der Beschneidung erhielt der Judenknabe im- 
mer nur einen „heiligen” Namen, der aus dem Alten 
Testament oder aus dem Talmud stammte. Also z.B. 
Abraham, Isaak, Salomon, Levy, Ruben oder Sarah, 
Judith, Rebekka usw. Aber schon im 13, Jahrhundert 
ging man dazu über, neben diesen reinjüdischen 
Vornamen den Kindern auch einen zweiten, für den 
Geschäftsgebrauch bestimmten Vornamen zu 
geben, der der deutschen Sprache entnommen war. 
Dabei begnügte man sich häufig sogar mit Namen 
aus dem Tierreich, wie z. B. Hirsch, Bär, Wolf usw. 
Es sind dies auch jene Namen, die später zu Fami- 
liennamen wurden. 

Anders verfuhr man bei den Mädchen. Bei der 
niedrigen Stellung der Frau im jüdischen Kultleben 
kam ein „heiliger” Name nicht in Frage. Man gab 


Die Fudenfrage im Protettorat 
Der Bollsfeind: 


Märchen vom tüchtigen 


Der Jude hat alles auf's Spiel gefest, Die Bolter in mablojes Unglüd pehest. — 
dudenfaufmann Mit Verbredheen und Zeufeln verichworen, Dod) don fieht er den Einfak verioren, 
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hr desha'b Kosenamen, die im a'\nemeinen Sprach- 
Gebrauch untergingen und nur a's jüdische Mädchen- 
namen’ forilebten, so z. B.: Blümel, Gllickel, Perl, 
Vögele, Veigele (Veilchen), Scheindel (Schönele), oder 
` gar Frumet (Frommheit). | 

Damals legten sich Juden diese Namen zu, um 
sich zu unterscheiden. Anders wurde aber 
die Einstellung der Juden in der Aufklärungszeit, im 
18. Jahrhundert, als das Judentum die völlige Gleich- 
berechtigung mit den Gastvölkern erstrebte. Nun 
mochte der Jude auf einmal nicht mehr 
vom Deutschen unterschieden werden! 
Deshalb bemühte er sich, nicht mehr an seinem Na- 
men als Jude erkannt zu werden. Von den „heiligen” 
Namen wollte er sich aber als glaubenstreuer Jude 
nicht trmnen. Er nahm deshalb sinngemähe U eb er- 
setunden vor. Einige Beispiele: Asser heift auf 
deutsch der Glückliche. Dieses Wort heifst auf 
lateinisch wieder Felix. So wurde also aus einem 
Asser ein Feliz. Jonathan bedeutet oviel wie „der 
Gottergebene”. Die gleiche Bedeutung hat aber 
auch der Name Theodor, So wurde also aus einem 
Jonathan ein Theodor. Andere Beispiele: Baruch = 
der Gepriesene = Benedikt. Zadok = der 
Gerechte = Justus. Wir sehen also, da die sus 
dem Griechischen oder Lateinischen hergeleiteten 
kirchlichen Namen sich gut zur Ueberseljung eignen. 
Rein deutsche Vornamen finden wir hingegen sehr 
selten. Ein Beispiel: Salomon = der Friedliche 
= Friedrich. 

Nun zu den Mädchennamen! Obwohl sie deut- 
schen Ursprungs waren (siehe oben), wurden sie 
durch Uebersetyungen verschleiert. Aus dem Mäd- 
chen Blümel wurde die Flora, Engel wurde zu Ange- 
lika, Glückel zu Beate, Liebele zu Amanda, Schönele 
zu Bella, Esther (Stern) zu Stella usw. Leicht erkenn- 
bar sind alle Namensvertauschungen, die auf dem 
Gleichklang beruhen. Ein Abigdor nannte sich nun 
plößlich Viktor, ein Aron hief Arno, ein Gideon wur- 
de zu einem Guido, ein Hillel zu einem Wilhelm, ein 
Juda zu Udo, ein Levi erschien als Leo, ein Marde- 
chal als Marx. 

Auch bei den Judenfrauen wurden solche Vertau- 
schungen vorgenommen. Eine Rahel wurde zur Ella, 
eine Judith zur Julia, eine Chamah zur Anna, eine 
Deborah zur Dora, eine Rebekka zur Ricarda usw. 

Wenn wir das nun alles wissen, dann erkennen wir, 
wie bedeutsam die Verordnung des neuen Deutsch- 
lands ist, die die Juden zwingt, nunmehr wieder 
Vornamen zu führen, die sie ohne weiteres als He- 
bräer kennzeichnen. Nun ist endlich aufgeräumt wor- 
den mit dem Versteckspiel der Juden. Sie mögen 
sich in Zukunft weiterhin Siegfried, Siegmund oder 
Johannes nennen, an ihrem Beinamen Israel aber 
wird man sie erkennen. Das gleiche gilt für die Ger- 
trud und Bella, für die Jenny und Rosa. Wir wollen 
sie in Zukunft nur daraufhin ansehen, ob nicht diese 


oder jene doch nur eine Sarah ist. 



















W. Hoffmann. 
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„In ihrer Juni-Musgabe ſchreibt bie in Genf erfdei- 
nende Zeitung „L'Homme du Peuple”: 

„Der große Geſchichtsſchreibert ber Yuberei Profellor 
Grach bringt im feiner „Weichichte ber Juden” (amerifa- 
niſche Ausgabe, Yewifh Publication Society of America, 
Philadelphia, 1894) folgenden Brief des Bapftes Gre- 
E VIL an den König Alfons von Spanien, Band ll, 

cite 294: 

„‚Opnteich wir und bewogen fühlen. Sle zum Anwadfen 
ores Nubmes qu beglüdwüniden, müflen wir dod 
nleicherzeit das Unredt. das Sie benehen. mihbilligen 
Wir ermahnen Ew, Majeität, Den Juden nit mehr 
sucrianben, die Ghriften zubeberrihen und 
ire Autorität über fie auszmüben, denn die Erlaubnis, 
dak dir Chriften den Duden untergeordnet und unter ihre 


führt, Dak die franadfiiche Breffe, ver fransdjijme RunDds 


dad cingige — Arieadziel. 


pebnten eine groe Macht befak, 
Geſhichte Der Dirtivaltipolitit bei den 
alten @altern*. Es wurde von Dem jüpifchen 
Wirtfhaltler Du Mcónil: DM ariani im Jahre 1878 
geichrieben. 
Jude felt, dah die damalige 
magt verid@alft habe. Tie Juven feien eb, 
fransdjijden 
es aber and, dic pie Herei@alt Über den ganzen jiran: 
yöfifchen Stantdapvarat andlibten. Quo Du Menti» 
Mariant idreibt dawn wört: 


ift eine 


apit Gregor VII. send 
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Frantreichs jüdischer Krieg 


Mas ein jüdifcher Prophet vorberiagte 


in Frankreich ſchon vor vielen Jahr: 


Pal; der Aude 
beweiſt und das Bud 


Yui Seite 275 dieſes Buches Mellt der 
Zeit Dem Gold vie Mil: 
vie Die 


Shuien beherrichten. Die Guden feien 


der Juden zur hödhiten Macht 


„Der Ruffties 
Gewihheit! Wit werden In kurzer Zeit 


und für ein langes Leben nötig ft, dann 
fie im Stande jein, 
überleben...” 


pas Judentum fein eriteh 





wie der Jude die Dölker beherrjchen wird, 


An Frankreich herrihen vie Juden. Mile widhtinen | fehen, 
Stellen find mit Juden befehl. Der Stürmer bat | wenn et ihnen a ümer genommen 
in feinen legten Ansgaben wiederholt den Beweis gee ben wird, die fih in jüdifhen Pra 


fant und felbt die hdditen Rommandoftelien DEB Heer | worden fehen, wie der Jude die Einwohner det 

res fid in Händen der Juden befinden. ganzen Erde vor fid hertreíben wird, wie er es 
CAR Volt foll nun auf Befehl der geheis {in Kanaan gema 

einft mit den Einwohnern 

men jünifhen Weltregierung zum Sturm gegen Dentfchr m nach unferer Dropherefung die 

land geheegt werden. Das franzöfiihe Bolt foll verbius hat. vn Ueberleaenheit fidh alles 

ten, auf Dak der Jude fein Ziel erreiche, nämlich, dal Söhne Jacobs ín — th e Dohlhaben 

ibm fo verhakte dentidje Volt zu vernichten. Das ift | gefidjert haben, was 3u 4 


Rajfje zu 
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Zo enthillte ein Gude (hon im Jahre 1878 bie 


wahren Pläne ded Qudentums, Schon pamalé alfo 
hatte Wiljuda geplant, vie nihtjüpiichen ‘Bolter yu 
vernichten, um die Weltherrihaft des Indentumó ante 


über 60 Pre bat 
gter errciónt. Guglawd und 
wegen bad inbenfreie 


richten zu können. Gente, 








ön Holland 


~- Bolizei verhindert Audengegner am Red 
| Privathaus 


` 


Auch in Holland haben es die Judengegner nicht 
feicht, ihre Meinung offen zu fagen. Mie es dort zugeht, 
bas erfährt man aus der Zeitung „Het Volk’ vom 16. De- 
zember 1939: 

„On ver Tangidule Y. van den Ramp in der Meis 
yerögraht 485 follte geitern abend cine Zufammentunit 
ped „De Mikhoorn” („Das Nebelhorn") gehalten 
werden. Da dieſe antifemitifóe Drganifation yu ber 
Gruppe politijdher Vereinigungen achört, deren Mit» 
aliedidalt für Beamte verboten im, fiel diefe Berfamm- 
(ung unter Dad bürgermeifterlie Verbot. Am Saal 
hielt fi deshalb Polizei auf, welde die Verfammiung 
ver Untitemiten — worunter and viele RESB.-Mitglie- 
per waren — verhinderte. 

Trok ved Berbotd wurde vie Berfammlung abge: 
halten. Die Vejuber belamen nämlich den Wint, Das 
Miithoorn” würde feine Zelte wo anders anffdlagen. 
Das geſchah aud. Die antiiemitiihe Zufammentunit 
fand ftatt im Danje ded Fahnarztes @ Dros, Ao: 
ningélaan 2. Dort fonnte vie Verfamminung, bei 
welder rund 90 Perfonen anweiend waren, ungeftórt 


die auden 


Gerichtsbarkeit gneiteltt feien, it glrifibedentend mit einer 
Unterdrüädung Der Kirke Gottes und einer 
Bevorzugung der Synagoge Des Satans. Den 
Feinden Chrifti qu gefallen fuchen, ift gleichbedeutend mit 
einer Beleidigung Chrifti felbit.“ (Map. IX) 


Und was würde ber Papit Gregor VII. heute fagen, 
wenn er fehen würde, wie bie Chriſſenheit in ben Neben 
des jübiichen Goldes, ber jüdiichen Propaganda, ber jübi- 
ichen politifchen Internationale, ber jüdifchen Birtichafts- 
tontrolle, ber jüdiichen Geheimgefellichaften und der jü- 
biien Monopole verfettet it? 

Wir freuen uns, dah das Genfer Blatt „VHomme du 
Beuple”” die heutige Welt des Chriftentums daran er» 
innert, daf es eiumal Päpfte gab, die nicht vergaßen, dah 
Chriftus vom Vot ber Juden ans Krew, geſchlagen 
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Die Juden find fcquld am Ariege! 











en / Berbotene Serfammiung wied im 
fortgelegt a 


Durhnetührt werden. Exit um 412 Nhe wurde ve 
Veriammiung geidlofier. 


ea Redner führten der Herausgeber ded „De Mil 
hoorn”, Meike, und der ans Dem Tienft entlaffene 
Beamte Ban Noefel dad Wort. Wenn man nad den 
Ausfagen der Verfammlungéteiinehmer urteilen darf, 
fo war die hier geführte Propaganda unvertennbar bes 
leibigender Art gegenüber einer beftimmten Vollós 
gruppe.“ 


Die „beitimmte Wolfsgruppe”, die bei jener Ber 
fammlung angeblich beleidigt wurde, ift niemand anderer 
als der Jude, ber aud in Holland fein Unwejen treibt. 
Wer fih fon einmal in Holland umgejehen hat, ber 
weiß, dağ bie Juden es find, bie in bet 
Breffe TA und et 
gerne haben midten, dab bie Hollander 
ihre Neutralität gugunften ber verjubeten 
Engländer und Frangofen aufgeben. Umfo 
größere Achtung verdient jener Zahnarzt A. Dros, ber 
5 Mut befigt, bem jüdiicdhen Terror bie Stitne zu 
ieten. 





wurde. So haben fidh bie Seiten geändert: Wenn Gre 
gor VII. noch den Mut befah, Könige vor der jübiihen 
Gefahr zu warnen, erlebt man heute dad Gegenteil, 


Achtung Nude! 
Solche Anichläge find im Broreftorat im Malen 
` au finden, 


Am 
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